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Management Summary 
Die Befragung zur Gewinnung bzw. Bindung von Freiwilligen des IQB-FHS - im Auftrag der GGK - im 

Jahr 2012 ergab, dass regulatorische Vorschriften des Staates oder des Verbandes möglicherweise eine 

grosse Herausforderung für NPO darstellen. Daher untersuchte das IQB-FHS ς im Auftrag der GGK ς 

nun die Fragestellung, welchen Einfluss regulatorische Vorschriften auf die Arbeit von NPO haben. Die 

Beantwortung erfolgte in einem Methoden-Mix, bei dem zunächst neun qualitative Interviews mit Ver-

tretern von NPO aus unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen durchgeführt wurden, bevor dann basie-

rend auf den Ergebnissen eine quantitative Befragung bei 2903 NPO erfolgte. Das Hauptergebnis der 

qualitativen Studie zeigt, dass die Mehrheit der teilgenommenen Organisationen der Meinung ist, dass 

staatliche Auflagen teilweise (noch) zu einseitig durch den Staat, d.h. ohne einen systematischen Ein-

bezug der relevanten Umsetzungsinstitutionen und deren Fachkenntnisse, definiert werden. 

An der quantitativen Studie beteiligten sich 673 Vereine (Rücklaufquote: 23%). Davon entfielen je 37% 

auf Organisationen der Tätigkeitsbereiche Kultur und Freizeit sowie Sport, während aus den Bereichen 

Bildung und Erziehung (7%), Gesundheitswesen (6%), Soziale Dienste (7%) sowie Kirche (6%) weniger 

Organisationen an der Umfrage teilnahmen. Trotz der hohen Rücklaufquote ist die Aussagekraft der 

generellen Umfrageergebnisse über die regulatorischen Hindernisse beschränkt, da die spartenmäs-

sige Aufteilung des tatsächlichen Bestands an Freiwilligenorganisationen im Kanton St.Gallen nicht be-

kannt ist. 

Die Freiwilligen-Organisationen im Kanton St.Gallen werden zu 94% ehrenamtlich geführt. Für die Aus-

übung ihrer eigentlichen Vereinstätigkeit oder zur Bewältigung des administrativen Aufwands sind 

über alle teilgenommenen Organisation 28% hauptamtliche (entlohnte) Mitarbeitende eingestellt.  Die 

Befürchtung vor einer Zunahme der staatlichen Regulierung ist bei 20% über alle Befragten gegeben.  

Die Beurteilung der Zusammenarbeit der Freiwilligenorganisationen mit den Behörden fällt unter-

schiedlich aus. 69% aller teilgenommenen Organisationen schätzen die Zusammenarbeit mit den Ge-

meinden als gut bis sehr gut. Deutlich weniger häufig wird von den Freiwilligen-Organisationen die 

Zusammenarbeit mit dem Kanton als gut bis sehr gut angesehen (36%). Nur gut ein Viertel aller teilge-

ƴƻƳƳŜƴ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴŜƴ ƘŅƭǘ ŘƛŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ αŦŜǊƴŜƴά .ǳƴŘ als gut bis sehr gut.  

Weiter können folgende Kernerkenntnisse festgehalten werden:  

- 17% aller Teilnehmenden schätzen die Regulierung ihrer Freiwilligentätigkeit durch staatliche 

Vorschriften als hoch oder sehr hoch ein. Mit Bezug auf die Regulierung durch verbandliche 

Vorschriften trifft dies auf 19% der teilgenommen Organisationen zu. Damit scheint die Mehr-

heit der Umfrageteilnehmenden das grössere Problem in den verbandlichen Restriktionen zu 

sehen als in den staatlichen Vorschriften. 

- 63% der teilnehmenden Organisationen erfüllen ihre Freiwilligentätigkeit ohne finanzielle Un-

terstützung seitens des Staates. Wer hingegen staatliche Gelder beantragt, benötigt dazu nach 

Auffassung von 50% der Teilnehmenden ein spezifisches Fachwissen.  

- Für 89% der teilnehmenden Organisationen lassen sich die relevanten Rechnungslegungsvor-

schriften mit einem vertretbaren Aufwand bewältigen.  

- 3% der Umfrageteilnehmenden verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 
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Im Anschluss der generellen Auswertung erfolgte eine Auswertung differenziert nach den einzelnen 

Tätigkeitsbereichen der NPO. Hier können folgende Ergebnisse je Tätigkeitsbereich festgehalten wer-

den:  

Im Tätigkeitsbereich αKultur und Freizeitά werden 92% der teilgenommenen Organisationen ehren-

amtlich geführt. Von den teilgenommenen Organisationen beschäftigen 23% hauptamtliche (ent-

lohnte) Mitarbeitende. 39% der Umfrageteilnehmenden stellen regelmässig Beitragsgesuche an den 

Staat. Die drei Haupteinnahmequellen bilden Mitgliederbeiträge (32%), Verkaufs-, Projekt- und Dienst-

leistungserlöse (19%) sowie die öffentliche Hand durch Subventionen und Beiträge (13%). 12% der 

teilgenommen Organisationen schätzen die Regulierung des Staates als hoch oder sehr hoch sowie 8% 

durch die Verbände ein. Am häufigsten als einschränkende Vorschriften wurden genannt: Bauvor-

schriften, J+S-Vorschriften, SUISA-Abrechnungen. Während 73% der Teilnehmenden die Zusammen-

arbeit mit den Gemeinden als sehr gut bis gut beurteilen, sind es mit Bezug auf den Kanton 32% und 

mit dem Bund 16%. 16% der teilgenommenen Organisationen rechnen mit einer weiteren Zunahme 

staatlicher Vorschriften.  

Bei den teilgenommenen Organisationen sind 247 Organisationen im Bereich α{ǇƻǊǘά tätig. Davon sind 

95% ehrenamtlich geführt; 21% beschäftigen hauptamtliche Mitarbeitende. 39% der teilgenommenen 

Organisationen stellen Beitragsgesuche an den Staat. Die drei Haupteinnahmequellen sind Mitglieder-

beiträge (43%), Verkaufs-, Projekt- und Dienstleistungserlöse (14%) sowie Sponsoren (13%). 10% er-

halten Beiträge/Subventionen der öffentlichen Hand und 6% erhalten Entgelte aufgrund von Leis-

tungsvereinbarungen. Während 13% der Umfrageteilnehmenden im Bereich Sport die staatlichen Re-

gulierungen als hoch oder sehr hoch (J+S-Vorschriften, Benützung der Anlagen und Hallen) einschät-

zen, gaben 26% der Teilnehmenden an, dass sie dies im Hinblick auf die Verbandsvorschriften empfin-

den. 48% der Umfrageteilnehmenden fühlen sich vor allem seitens der Verbände reguliert und behin-

dert. 72% empfinden die Zusammenarbeit mit den Gemeinden als gut bis sehr gut, 37% im Hinblick 

mit dem Kanton. Ein Fünftel aller teilgenommenen Organisationen rechnet mit einer Zunahme der 

staatlichen Vorschriften und 37% seitens der Verbände. 17% der teilgenommenen Organisationen aus 

dem Bereich Sport rechnen mit einer Verschärfung ihrer finanziellen Situation. 

Im Tätigkeitsbereich αBildung und Erziehungά, dem auch Kitas, Elternforen, Horte etc. zugeordnet wur-

den, nahmen 47 Organisationen an der Umfrage teil.  80% dieser Organisationen werden ehrenamtlich 

geführt; 56% ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ΰ.ƛƭŘǳƴƎ ǳƴŘ 9ǊȊƛŜƘǳƴƎΨ haben hauptamtliche Mitarbeitende. 56% dieser Or-

ganisationen beantragen staatliche Gelder. Die drei Haupteinnahmequellen sind Mitgliederbeiträge 

(22%), die öffentliche Hand (22%) sowie Verkaufs-, Projekt- und Dienstleistungserlöse (17%). 15% der 

teilgenommenen Organisationen empfinden die staatlichen Vorschriften als hoch oder sehr hoch, 9% 

jene der Verbände. 24% der teilgenommenen Organisationen aus dem Bereich fühlen sich am stärks-

ten durch den Kanton reguliert. Die hinderlichsten Vorschriften, die genannt wurden, sind: Bauvor-

schriften, Brandschutz, Betreuungsschlüssel der Kitas. Gut bis sehr gut beurteilen 69% der teilgenom-

menen Organisationen die Zusammenarbeit mit den Gemeinden, 61% mit dem Kanton, hingegen nur 

46% mit dem Bund. 21% rechnen mit einer weiteren Zunahme der staatlichen Vorschriften. 45% rech-

nen mit einer Verschärfung ihrer finanziellen Lage. 

Dem Tätigkeitsbereich αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǿŜǎŜƴα wurden z.B. Hospizdienste, Spitexdienste oder Palliativ-

dienste zugeordnet. In diesem Bereich nahmen 40 Organisationen an der Umfrage teil. Hiervon wer-

den 84% ehrenamtlich geführt; 58% haben hauptamtliche Mitarbeitende. 43% der teilgenommenen 

Organisationen in diesem Bereich stellen Beitragsgesuche an den Staat. Die drei Haupteinnahmequel-

len sind der Verkauf von Dienstleistungen (28%), Leistungsvereinbarungen mit den Gemeinden oder 

dem Kanton (20%) sowie Spenden und Legate (16%). Die Hälfte aller teilgenommenen Organisationen 
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im Bereich Gesundheit empfindet die staatlichen Regulierung als hoch bis sehr hoch, 47% jene der 

Verbände. Am häufigsten reguliert fühlen sich die teilgenommen Organisationen durch die Verbände 

(32%). 65% der Teilnehmenden beurteilen die Zusammenarbeit mit den Gemeinden als gut bis sehr 

gut, 35% mit dem Kanton und 27% mit dem Bund. 35% rechnen mit einer Zunahme der staatlichen 

Vorschriften, 54% seitens der Verbände. 42% rechnen mit einer Verschärfung ihrer finanziellen Lage. 

In der Sparte α{ƻȊƛŀƭŜ 5ƛŜƴǎǘŜά  haben 49 NPO teilgenommen. 88% der Organisationen werden ehren-

amtlich geführt; 48% haben hauptamtliche Mitarbeitende. 41% beantragen regelmässig staatliche Bei-

träge. Die drei Haupteinnahmequellen sind Verkauf von Dienstleistungen (24%), Spenden (23%) sowie 

Leistungsvereinbarungen mit Gemeinden und Kanton (17%). 32% der teilgenommenen Organisationen 

schätzen die staatliche Regulierung als hoch, und 22% jene seitens der Verbände ein. Hier wurden 

insbesondere Einschränkungen durch die BSV-Vorschriften und Sozialhilfe-Vorschriften genannt. 39% 

teilgenommenen Organisationen im Bereich Soziale Dienste rechnen mit einer Zunahme der staatli-

chen Vorschriften. Am häufigsten reguliert fühlen sie sich durch Verbände (23%). 53% der teilgenom-

menen Organisationen beurteilen die Zusammenarbeit mit den Gemeinden als gut bis sehr gut, jene 

mit dem Kanton 39% und jene mit dem Bund 34%. 36% der teilgenommen Organisationen rechnen 

mit einer Verschärfung der finanziellen Situation der Organisation.  

19 Organisationen im Bereich α¦ƳǿŜƭǘ- ǳƴŘ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊά  haben an der Umfrage teilgenommen. Da-

von werden 84% ehrenamtlich geführt, 16% beschäftigen hauptamtliche Mitarbeitende. Für die Aus-

übung ihrer Tätigkeit beantragt die Hälfte der teilgenommenen Umwelt- und Naturschutz-Organisati-

onen staatliche Gelder. 31% ihrer Einkünfte stellen Mitgliedsbeiträge dar, 19% Spenden und 17% Ver-

kauf von Produkten und Dienstleistungen. 11% erhalten Beiträge/Subvention der öffentlichen Hand 

und 7% Entgelte aufgrund von Leistungsvereinbarungen. 36% der teilgenommenen Organisationen 

empfinden die staatliche Regulierung ihrer Tätigkeit als hoch oder sehr hoch, und 27% jene der Ver-

bände. Am ehesten fühlen sie sich durch die Verbände sowie den Bund (je 25%) reguliert. 40% der 

teilgenommenen Organisationen empfinden die Zusammenarbeit mit den Gemeinden als sehr gut bis 

gut und 20% als schlecht. Hingegen empfinden 50% die Zusammenarbeit mit dem Kanton als sehr gut 

oder gut. Hingegen beurteilen 57% der teilgenommenen Organisationen die Zusammenarbeit mit dem 

Bund als sehr gut oder gut, und 29% als schlecht. 55% der teilgenommenen Organisationen rechnen 

mit einer Zunahme der staatlichen Vorschriften. 36% rechnen mit einer Verschärfung der finanziellen 

Lage.  

Im Bereich αwŜƭƛƎƛƻƴκYƛǊŎƘŜά haben 42 Organisationen teilgenommen, davon werden 83% ehrenamt-

lich geführt und 42% beschäftigen hauptamtliche Mitarbeitende. 21% der teilgenommenen Organisa-

tionen im Bereich Kirche beantragen öffentliche Gelder. 26% der Einkünfte sind Mitgliederbeiträge, 

25% öffentliche Beiträge sowie 14% Spenden. 13% empfinden die staatliche Regulierung als hoch und 

14% seitens der Verbände. Am häufigsten fühlen sie sich durch die Verbände reguliert (21%). 59% 

empfinden die Zusammenarbeit mit den Gemeinden als sehr gut bis gut; 32% jene mit dem Kanton. 

17% rechnen mit einer Zunahme der staatlichen Vorschriften.  
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Überblick der Kernergebnisse nach Tätigkeitsbereich 

Die Ergebnisauswertung nach Tätigkeitsbereich bzw. Sparten ist mit Vorsicht zu betrachten. Je nach 

Anzahl der Umfrageteilnehmenden pro Tätigkeitsbereich relativiert sich die Aussagekraft der Auswer-

tungen. Auffallend ist, dass mehr als die Hälfte der Umfrageteilnehmenden in den Tätigkeitsbereichen 

Sport oder Kultur und Freizeit tätig sind. 

Kernergebnisse Sport 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 247 Personen 

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 95% sind ehrenamtlich geführt  

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 79% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 60% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 39% haben mehr als 100 Mitglieder  

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 43% durch Mitgliederbeiträge 

¶ 14% durch Verkaufs-/Projekt-/Dienstleistungserlöse 

¶ 13% durch Sponsoring 

Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 13% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch oder sehr hoch.  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 26% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch oder sehr hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch die 
Verbände (48%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 48% empfinden die Zusammenarbeit als sehr gut, 
gut oder befriedigend. 

¶ Kanton: 63% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Gemeinde: 87% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Verband: 87% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ J+S-Vorschriften (12 Nennungen) 

¶ Steuern (8 Nennungen) 

¶ Vorschriften Anlagen/Hallenbenützung (7 Nennungen) 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 39% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 89% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 2% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 20% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von 
staatlichen Vorschriften. 

¶ 37% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 17% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der 
finanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Kernergebnisse Kultur und Freizeit 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 252 Personen  

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 92% sind ehrenamtlich geführt 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 77% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 55% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 36% haben 21-50 Mitglieder 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 32% durch Mitgliederbeiträge 

¶ 19% durch Verkaufs-/Projekt-/Dienstleistungserlöse 

¶ 13% durch Beiträge/Subventionen öffentliche Hand 
Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 12% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch oder sehr hoch.  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 8% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch oder sehr hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch die 
Verbände (22%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 27% empfinden die Zusammenarbeit als sehr gut, 
gut oder befriedigend. 

¶ Kanton: 47% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Gemeinde: 90% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Verband: 68% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ Bauvorschriften (8 Nennungen) 

¶ J+S-Vorschriften (7 Nennungen) 

¶ SUISA-Abrechnungen (7 Nennungen) 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 39% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 88% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 2% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 16% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von 
staatlichen Vorschriften. 

¶ 14% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 19% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der 
finanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Kernergebnisse Bildung und Erziehung 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 47 Personen 

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 80% sind ehrenamtlich geführt 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 44% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 54% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 21% haben 1-20 Mitglieder 

¶ 21% haben 21-50 Mitglieder 

¶ 21% haben 51-100 Mitglieder 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 22% durch Mitgliederbeiträge 

¶ 22% durch Beiträge/Subventionen öffentliche Hand 

¶ 17% durch Verkaufs-/Projekt-/Dienstleistungserlöse 

Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 15% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch oder sehr hoch.  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 9% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch oder sehr hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch den 
Kanton (24%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 58% empfinden die Zusammenarbeit als sehr gut, 
gut oder befriedigend. 

¶ Kanton: 79% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Gemeinde: 93% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Verband: 83% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ Bauvorschriften und Brandschutz (6 Nennungen) 

¶ Betreuungsschlüssel (KITA) (2 Nennungen) 
 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 56% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 96% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 10% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 21% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von 
staatlichen Vorschriften. 

¶ 7% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 45% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der 
finanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Kernergebnisse Gesundheitswesen 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 40 Personen 

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 84% sind ehrenamtlich geführt 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 42% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 41% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 44% haben 21-50 Mitglieder 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 28% durch Verkaufs-/Projekt-/Dienstleistungserlöse  

¶ 20% durch Leistungsvereinbarungen 

¶ 16% durch Spenden/Legate/Schenkungen 
Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 50% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch oder sehr hoch.  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 47% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch oder sehr hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch die 
Verbände (32%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 35% empfinden die Zusammenarbeit als sehr gut, 
gut oder befriedigend. 

¶ Kanton: 46% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Gemeinde: 89% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Verband: 88% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ Keine Clusterung nach Themen möglich, sehr individuelle 
Antworten. 

 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 43% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 83% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 19% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 35% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von 
staatlichen Vorschriften. 

¶ 54% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 42% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der 
finanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Kernergebnisse Soziale Dienste 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 49 Personen 

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 88% sind ehrenamtlich geführt 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 52% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 50% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 34% haben 21-50 Mitglieder 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 24% durch Verkaufs-/ Projekt-/Dienstleistungserlöse  

¶ 23% durch Spenden/Legate/Schenkungen 

¶ 17% durch Leistungsvereinbarungen 
Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 32% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch.  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 22% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch oder sehr hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch die 
Verbände (23%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 53% empfinden die Zusammenarbeit als sehr gut, 
gut oder befriedigend. 

¶ Kanton: 58% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Gemeinde: 88% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Verband: 73% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ BSV-Vorschriften (3 Nennungen) 

¶ Sozialhilfe-Vorschriften (2 Nennungen) 
 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 41% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 81% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 19% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 39% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von 
staatlichen Vorschriften. 

¶ 33% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 36% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der 
finanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Kernergebnisse Umwelt- und Naturschutz 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 19 Personen 

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 84% sind ehrenamtlich geführt 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 84% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 47% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 35% haben 51-100 Mitglieder 

¶ 35% haben mehr als 100 Mitglieder 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 31% durch Mitgliederbeiträge 

¶ 19% durch Spenden/Legate/Schenkungen 

¶ 17% durch Verkaufs-/Projekt-/Dienstleistungserlöse 

Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 36% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch oder sehr hoch (27% davon sogar als sehr hoch).  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 27% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch die 
Verbände (25%) und den Bund (25%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 57% empfinden die Zusammenarbeit als sehr gut, 
gut oder befriedigend. 29% beurteilen die Zusammenar-
beit als schlecht. 

¶ Kanton: 80% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Gemeinde: 60% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 20% beurteilen die Zusam-
menarbeit als schlecht. 

¶ Verband: 100% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ Keine Clusterung nach Themen möglich, sehr individuelle 
Antworten. 

 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 50% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 70% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 0% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 55% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von 
staatlichen Vorschriften. 

¶ 27% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 36% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der 
finanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Kernergebnisse Politik 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 8 Personen  

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 100% sind ehrenamtlich geführt 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 88% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 50% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 50% haben mehr als 100 Mitglieder 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 52% durch Mitgliederbeiträge 

¶ 17% durch Spenden/Legate/Schenkungen 

¶ 10% durch Sponsoring 
Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 14% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch.  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 0% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch oder sehr hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch die 
Kantone (29%) und die Gemeinden (29%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 40% empfinden die Zusammenarbeit als sehr gut, 
gut oder befriedigend. 60% beurteilen die Zusammenar-
beit als nicht beurteilbar. 

¶ Kanton: 33% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 17% beurteilen die Zusam-
menarbeit als sehr schlecht. 

¶ Gemeinde: 100% empfinden die Zusammenarbeit als 
sehr gut, gut oder befriedigend. 

¶ Verband: 50% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 50% beurteilen die Zusam-
menarbeit als nicht beurteilbar. 

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ Keine Clusterung nach Themen möglich, sehr individuelle 
Antworten. 

 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 43% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 100% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 0% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 0% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von staat-
lichen Vorschriften. 

¶ 0% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 29% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der 
finanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Kernergebnisse Internationale Aktivitäten 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 6 Personen 

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 67% sind ehrenamtlich geführt 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 50% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 50% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 33% haben 1-20 Mitglieder 

¶ 33% haben mehr als 100 Mitglieder 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 64% durch Spenden/Legate/Schenkungen 

¶ 11% durch Verkaufs-/Projekt-/Dienstleistungserlöse 

¶ 10% durch Sponsoring 

Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 40% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch.  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 40% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch die 
Kantone (33%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 75% empfinden die Zusammenarbeit als sehr gut, 
gut oder befriedigend.  

¶ Kanton: 75% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend.  

¶ Gemeinde: 80% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Verband: 33% empfinden die Zusammenarbeit als befrie-
digend. 67% beurteilen die Zusammenarbeit als nicht be-
urteilbar. 

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ ZEWO-Vorschriften (2 Nennungen) 
 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 33% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 100% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 20% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 0% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von staat-
lichen Vorschriften. 

¶ 0% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 0% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der fi-
nanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Kernergebnisse Religion/Kirche 
 

Anzahl Umfrageteilnehmende  
 

¶ 42 Personen 

Organisationsführung (Vorstand) 
 

¶ 83% sind ehrenamtlich geführt 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

¶ 58% haben 0 Mitarbeiter 

Anzahl Freiwillige 
 

¶ 54% haben 1-20 Freiwillige 

Anzahl Mitglieder 
 

¶ 33% haben mehr als 100 Mitglieder 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
(Top 3) 
 

¶ 26% durch Mitgliederbeiträge 

¶ 25% durch Beiträge/Subventionen öffentliche Hand 

¶ 14% durch Spenden/Legate/Schenkungen 
Regulierung durch staatliche  
Vorschriften 
 

¶ 13% der Befragten empfinden die staatliche Regulierung 
als hoch.  

Regulierung durch verbandliche  
Vorschriften 
 

¶ 14% der Befragten empfinden die verbandliche Regulie-
rung als hoch oder sehr hoch.  

Regulierende Stellen 
 

¶ Am ehesten reguliert fühlen sich die Befragten durch die 
Verbände (21%). 

Zusammenarbeit mit staatlichen 
und verbandlichen Stellen 
 

¶ Bund: 39% empfinden die Zusammenarbeit als gut oder 
befriedigend. 61% beurteilen die Zusammenarbeit als 
nicht beurteilbar. 

¶ Kanton: 47% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 53% beurteilen die Zusam-
menarbeit als nicht beurteilbar. 

¶ Gemeinde: 77% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend. 

¶ Verband: 84% empfinden die Zusammenarbeit als sehr 
gut, gut oder befriedigend.  

Staatliche oder verbandliche  
Vorschriften, welche am meisten 
Mühe bereiten 
 

¶ Keine Clusterung nach Themen möglich, sehr individuelle 
Antworten. 

 

Beantragung von staatlichen  
Geldern 
 

¶ 21% der Befragten beantragen staatliche Gelder zur Aus-
übung ihrer Tätigkeit. 

Rechnungslegungsvorschriften 
 

¶ 100% der Befragten sind der Ansicht, dass die bestehen-
den Rechnungslegungsvorschriften mit einem vertretba-
ren Aufwand erfüllt werden können. 

ZEWO-Zertifikat 
 

¶ 4% der Befragten verfügen über ein ZEWO-Zertifikat. 

Regularien: Entwicklungen / Trends 
 

¶ 17% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von 
staatlichen Vorschriften. 

¶ 13% der Befragten rechnen mit einer Zunahme von ver-
bandlichen Vorschriften. 

¶ 29% der Befragten rechnen mit einer Verschärfung der 
finanziellen Situation in Ihrer Organisation. 
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Ausblick 

Die Ergebnisse der Untersuchung werden am Kantonalen Tag der Freiwilligenarbeit vom 28. November 

2015 im Pfalzkeller St. Gallen vorgestellt. An diesem Anlass bietet sich den Organisationen die Mög-

lichkeit, aktiv an der Weiterbearbeitung der Thematik mitzuwirken. 

Die GGK St. Gallen plant im Nachgang zum Kantonalen Tag der Freiwilligenarbeit die Durchführung von 

spartenspezifischen Workshops zur detaillierten Ausarbeitung von Handlungsempfehlungen pro Tätig-

keitsbereich (ab 2016). Weitere Informationen hierzu werden im November 2015 auf der Homepage 

der GGK St. Gallen ersichtlich sein (www.ggksg.ch).  
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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 
Im Jahr 2012 führte die Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons St. Gallen (GGKSG) zusammen mit 
dem Institut für Qualitätsmanagement und Angewandte Betriebswirtschaft (IQB-FHS) der Fachhoch-
ǎŎƘǳƭŜ {ǘΦ DŀƭƭŜƴΣ ŜƛƴŜ 9ǊƘŜōǳƴƎ ōŜƛ мΨмлл CǊŜƛǿƛƭƭƛƎŜƴƻǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴŜƴ ƛƳ Yŀƴǘƻƴ {ǘΦ DŀƭƭŜƴ ŘǳǊŎƘΦ 5ƛŜ 
GGK St. Gallen verfolgte das Ziel, anhand einer repräsentativen Umfrage in Erfahrung zu bringen, wel-
ches die derzeit vordringlichsten Probleme und Herausforderungen bei diesen Organisationen sind. 
Haupterkenntnis dieser Studie war, dass die Freiwilligengewinnung und -bindung sowie die Stärkung 
der öffentlichen Wahrnehmung die zentralen Herausforderungen für die nächsten Jahren darstellen. 
Im Rahmen von vier Regionalworkshops wurden diese Themen im Jahr 2013 vertieft mit den betroffe-
nen Organisationen behandelt. Eine weitere wichtige Erkenntnis, welche aus der Studie sowie den 
Workshops abgeleitet werden konnte, war die Feststellung, dass regulatorische Hindernisse seitens 
des Staates sowie privater Institutionen wie z.B. Verbänden zugenommen haben. Insgesamt gaben 24 
% der an der Studie teilnehmenden Organisationen an, dass sie unter bürokratischen Vorschriften lei-
den. Zudem gaben 61 Organisationen bei den offenen Kommentaren explizit an, dass sie sich einen 
Abbau der bürokratischen Vorschriften wünschen. Aus diesem Grund hat sich die GGK St. Gallen dazu 
entschieden, anhand einer Studie in den Jahren 2014/2015 detailliertere Kenntnisse der regulatori-
schen Hindernisse (Ausgestaltung und Umsetzung) in Erfahrung zu bringen und darauf aufbauend Ver-
besserungsvorschläge auszuarbeiten. 
 

1.2 Qualitative Befragung 
Zu Beginn der Untersuchung wurden neun qualitative Interviews mit Vertretern von Freiwilligenorga-

nisationen im Kanton St. Gallen durchgeführt. Die qualitative Studie sollte Hinweise zur aktuellen Situ-

ation sowie zu Trends und Entwicklungen liefern. Der Fokus lag auf einem vertieften Verständnis der 

¢ƘŜƳŀǘƛƪ αwŜƎǳƭŀǘƻǊƛǎŎƘŜ ±ƻǊǎŎƘǊƛŦǘŜƴά Ƴƛǘ ŘŜƳ ½ƛŜƭ, mehr darüber zu erfahren, inwiefern Regularien 

die tägliche Arbeit in NPO beeinflussen. Die Gespräche mit den einzelnen Organisationen haben das 

Verständnis für die Thematik erhöht und es wurden erste Gemeinsamkeiten und Unterschiede heraus-

gearbeitet. Für die Untersuchung wurde eine Klassifizierung der zu befragenden NPO in Anlehnung an 

die Internationale Klassifizierung ICNPO entwickelt. Unter zusätzlicher Berücksichtigung der NPO-Klas-

sifizierung aus der GGK-Umfrage 2012 (Scherer & Jordan, 2012) wurde eine kombinierte Version ent-

wickelt, die sämtliche relevanten gemeinnützigen Organisationen aus Sicht der GGK St. Gallen enthält. 

Insgesamt ergab die Klassifizierung 6 Gruppen: 

Gruppe Name Anzahl qualitativer Interviews 

1 Sport  1  

2 Kultur und Freizeit 1  

3 Bildung und Erziehung 2  

4 Gesundheitswesen 2  

5 Soziale Dienste 2  

6 Umwelt- und Naturschutz 1  
 

Darstellung 1: NPO-Klassifizierung für die qualitative Studie (in Anlehnung an Helmig et al. 2010) 
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1.3 Quantitative Befragung 
Basierend auf den Ergebnissen der qualitativen Umfrage wurden die relevanten Sachverhalte, Thesen 

und Tendenzen identifiziert, welche die Basis für die vorliegende quantitative Messung bilden. Die 

quantitative Erhebung soll dazu beitragen, eine genügend hohe Quantifizierbarkeit (Abstützung) und 

Validität der Ergebnisse zu erzielen. Folgende Hypothesen konnten aus der qualitativen Befragung für 

die vorliegende Befragung abgeleitet werden: 

¶ Je grösser die NPO ist, desto weniger empfindet sie regulatorische Vorschriften als hemmend.  

¶ Je höher die Anzahl der Regularien ist, die eine NPO bewältigen muss, umso eher hat sie eine grös-
sere Basis an hauptamtlichen Mitarbeitern.  

¶ Je stärker die Regulierung durch Verbände stattfindet, desto eher führt dies zu einem Verlust der 
Individualität und Eigenständigkeit. Zudem wird der administrative Aufwand weiter erhöht.  

¶ Je mehr Regulierungen durch die Verbände formuliert werden, umso standardisierter sind die Pro-
zesse in NPO.  

¶ Je grösser eine NPO ist, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass die Zusammenarbeit mit Un-
ternehmen für NPO von Bedeutung ist.  

¶ Je abhängiger eine NPO von Spendengeldern ist, desto eher ist eine NPO zertifiziert und orientiert 
sich an Rechnungslegungsvorschriften (Transparenzmerkmalen).  

 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung werden diese Hypothesen geprüft. Nachfolgend werden 
die Ergebnisse der Befragung in den Kapiteln 2-4 aufgeführt. 
 
Projektplan quantitative Erhebung 

Phase Termine 

1. Fragebogenerstellung inkl. Pretest  Dezember 2014 - Januar 2015 

2. Vorankündigung im St. Galler Tagblatt 6. Februar 2015 

3. Befragungsstart Online-Survey (via Unipark) 9. Februar 2015 

4. Nachfassaktion 2. März 2015 

5. Befragungsende Online-Survey 8. März 2015 

6. Auswertung der Ergebnisse, Schlussbericht April - Mai 2015 

7. Ergebnisbesprechung, Besprechung Folgeprojekte/Workshops Juni ς September 2015 

8. Präsentation der Ergebnisse (Tag der Freiwilligenarbeit) 28. November 2015 
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2 Gesamtauswertung 

2.1 Statistische Angaben 
  

Anzahl angeschriebener Organisationen: 2903 

Anzahl begonnener Fragebogen: 673 

Anzahl vollständig ausgefüllter Fragebogen: 379 

Rücklaufquote: 13.06 % 

Nachfassaktion: ja 

  

 

2.2 Deskriptive Fragen 
Nachfolgend werden die grafischen Auswertungen der deskriptiven Fragestellungen zu den Organisa-

tionen aufgezeigt. Der typische Befragungsteilnehmer im Rahmen dieser Umfrage (Teilnehmerprofil) 

setzt sich wie folgt zusammen: 

Typisches Teilnehmerprofil 
 

Funktion 
 

Präsident / Vizepräsident (68%) 

Tätigkeitsfeld 
 

Kultur und Freizeit (37%) 

Rechtsform 
 

Verein (92%) 

Organisationsführung (Vorstand) 
 

Ehrenamtlich (94%) 

Anzahl Vorstandsmitglieder 
 

4-6 Personen (52%) 

Berufsdisziplinen im Vorstand 
 

Kaufmännisch (73%), Technisch (58%) 

Tätigkeitsgebiet 
 

Kanton St. Gallen (87%) 

Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

0 Personen (72%) 

Anzahl Freiwillige 
 

1-20 Personen (59%) 

Anzahl Mitglieder 
 

> 100 Personen (34%) 

Gesamtertrag 
 

CHF 0 ς нрлΨллл όуф҈ύ 

Zusammensetzung Gesamtertrag 
 

Mitgliederbeiträge (35%), Verkaufs-/DL-Erlöse (18%) 
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2.2.1 Funktion der Befragten 

 
 

Darstellung 2: Funktion der Befragten  
 

2.2.2 Tätigkeitsfelder der Organisation 

 
 

Darstellung 3: Tätigkeitsfelder der Organisation 



   
 

  24 

2.2.3 Rechtsform der Organisation 

 
 

Darstellung 4: Rechtsform der Organisation 

 

2.2.4 Art der Organisationsführung im Vorstand 

 
 

Darstellung 5: Art der Organisationsführung im Vorstand 
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2.2.5 Anzahl Personen im Vorstand 

 
 

Darstellung 6: Anzahl Personen im Vorstand 
 

2.2.6 Berufsdisziplinen im Vorstand 

 
 

Darstellung 7: Berufsdisziplinen im Vorstand 
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2.2.7 Tätigkeitsgebiet der Organisation 

 
 

Darstellung 8: Tätigkeitsgebiet der Organisation 
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2.2.8 Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 

 
 

Darstellung 9: Anzahl hauptamtlicher Mitarbeiter 
 

2.2.9 Anzahl Freiwillige 

 
 

Darstellung 10: Anzahl Freiwillige 
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2.2.10 Anzahl Mitglieder 

 
 

Darstellung 11: Anzahl Mitglieder 
 

2.2.11 Höhe Gesamtertrag 

 
 

Darstellung 12: Höhe Gesamtertrag 
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2.2.12 Zusammensetzung Gesamtertrag 

 
 

Darstellung 13: Zusammensetzung Gesamtertrag 
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2.3 Staatliche und verbandliche Vorschriften 
Das Kapitel 2.3 widmet sich der Auswertung der Fragestellungen hinsichtlich der regulatorischen Vor-

schriften seitens Staat (Bund, Kantone, Gemeinden) sowie Verbänden. 5ƛŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ wǳōǊƛƪ α{ƻƴǎπ

ǘƛƎŜκ!ƴŘŜǊŜά ŀƴƎŜōǊŀŎƘǘŜƴ YƻƳƳŜƴǘŀǊŜ ŘŜǊ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜƴŘŜƴ Ȋǳ ŘŜƴ ŜƛƴȊŜlnen Fragen sind in Anhang 

A detailliert ersichtlich.  

2.3.1 Regulierung durch staatliche Vorschriften 

 
 

Darstellung 14: Stärke der Regulierung durch staatliche Vorschriften 
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2.3.2 Regulierung durch verbandliche Vorschriften 

 
 

Darstellung 15: Stärke der Regulierung durch verbandliche Vorschriften 
 

2.3.3 Priorisierung der staatlichen/verbandlichen Regulierer 

 
 

Darstellung 16: Priorisierung der staatlichen/verbandlichen Regulierer 
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2.3.4 Zusammenarbeit mit staatlichen/verbandlichen Regulierern 

 
 

Darstellung 17: Zusammenarbeit mit staatlichen/verbandlichen Regulierern 
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2.3.5 Effekte von staatlichen Vorschriften 

 
 

Darstellung 18: Effekte von staatlichen Vorschriften 
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2.3.6 Effekte von verbandlichen Vorschriften 

 
 

Darstellung 19: Effekte von verbandlichen Vorschriften 
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2.3.7 Beantragung von staatlichen Geldern 

 
 

Darstellung 20: Beantragung von staatlichen Geldern 
 

2.3.8 Beantragung von staatlichen Geldern ς Stellenprozente (IST) 

 
 

Darstellung 21: Beantragung von staatlichen Geldern ς Stellenprozente (IST) 
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2.3.9 Beantragung von staatlichen Geldern ς Beurteilung Stellenprozente  

 
 

Darstellung 22: Beantragung von staatlichen Geldern ς Beurteilung Stellenprozente 
 

2.3.10 Beantragung von staatlichen Geldern ς Stellenprozente (SOLL) 

 
 

Darstellung 23: Beantragung von staatlichen Geldern ς Stellenprozente (SOLL) 
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2.3.11 Beantragung von staatlichen Geldern ς Beurteilung Fachwissen 

 
 

Darstellung 24: Beantragung von staatlichen Geldern ς Beurteilung Fachwissen 
 

2.3.12 Beantragung von staatlichen Geldern ς Aneignung Fachwissen 

 
 

Darstellung 25: Beantragung von staatlichen Geldern ς Aneignung Fachwissen 
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2.3.13 Rechnungslegungsvorschriften 

 
 

Darstellung 26: Rechnungslegungsvorschriften 
 

2.3.14 Rechnungslegungsvorschriften ς Administrativer Aufwand 

 
 

Darstellung 27: Rechnungslegungsvorschriften ς Administrativer Aufwand 
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2.3.15 Staatliche Kennzahlen zur Wirksamkeitsmessung 

 
 

Darstellung 28: Staatliche Kennzahlen zur Wirksamkeitsmessung 
 

2.4 Kooperationen 

2.4.1 Kooperationsformen 

 
 

Darstellung 29: Kooperationsformen 
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2.4.2 Gründe für Kooperationen mit Verbänden/anderen NPO 

 
 

Darstellung 30: Gründe für Kooperationen mit Verbänden/anderen NPO 
 

2.4.3 Gründe für Kooperationen mit Unternehmen/Stiftungen 

 
 

Darstellung 31: Gründe für Kooperationen mit Unternehmen/Stiftungen 
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2.5 Spender 

2.5.1 ZEWO-Zertifikat 

 
 

Darstellung 32: ZEWO-Zertifikat 
 

2.5.2 Gründe für ZEWO-Zertifikat 

 
 

Darstellung 33: Gründe für ZEWO-Zertifikat 


























































































































































































































